
[image: Coverabbildung des Buches ... durch die Wüste]



... durch die Wüste

Foto-Essay einer Wanderung

• Resonanz →, →, →

• Ästhetik →

• Sand →, →

• Stille →

• Natur →, →

• Leiden →, →

• Solidarität →

• Unvollkommenheit →

• Gehen →

• Begleiter →

• Raum →, →

• Freiheit →

• Trümmerhaufen →

• Wieder zuhause →

und einer Resonanz-Erfahrung.

Beziehungs-Situation →

Stimmgabel →

Störung →, →

Ansprache, Aufmerksamkeit →

Offenheit →

Fotografieren →

Anverwandlung, Transformation →

gelingendes Leben →

Das Resonanz-Konzept →




Normalerweise ist uns die Vorstellung von der "Wüste" nicht besonders angenehm. Obwohl ich Niemanden kenne, der wirklich schon dort war. Sie ist uns meistens gefühlsmäßig fremd und lebensfeindlich. Sie ist zu warm und man kann verdursten, alles ist langweilig und es gibt nur Sand, die Wüste ist tot und stumm.

Viele von uns haben es verlernt die 'Natur' als unser Gegenüber wahrzunehmen und lebendig zu machen. Die Natur generell, nicht nur Pflanzen, Tiere, Moore usw.. In diesem Sinne erhält die Natur für unser Leben eine höhere Bedeutung. Wir erkennen immer mehr ihre Einflüsse auf unser Wohlbefinden in dieser ständig herausfordernden Welt, die uns umgibt. Nicht nur die 'Berufstätigen' und die 'Häuslichen Care-Arbeiter' erleben das so. Auch die älteren Mitmenschen, die nicht mehr diesen Belastungen ausgesetzt sind, denn auch sie müssen sich aktiv an die (besonders technischen) Anforderungen mühsam lernend anpassen.

Es ist zwar eine Binsenweisheit, dass die Natur uns oft die ersehnte Erholung möglich macht. Wir müssen jedoch lernen, diese Situationen nicht nur passiv zu konsumieren, sondern uns aktiv einzulassen.

Für mich gibt es diese generelle Frage für fast Alles: "Was hat das mit mir zu tun?" Deshalb wollte ich es wissen, denn ich hatte jahrzehntelang diese seltsame Sehnsucht nach der Wüste, weil sich immer mehr die Vorstellung von unmittelbarer Natur, von Stille und Einfachheit herausbildete und das Verlangen danach nährte.

Die Wüste, die Sandwüste kennt keine Geräusche. In der Wüste geht der Blick in die Unendlichkeit des Horizontes und zwischen mir und dort ist nur heller Sand. Aber es ist keine Leere, sondern weite, sanft geschwungene Linien hat der Wind gebildet. Das waren meine Fantasien von Stille und Einfachheit.

Dort will ich hin, das will ich kennenlernen. Aber Erlebnisse und Abenteuer kommen nicht von selbst, man muss sie suchen und sich holen.

Auf etwas ganz Fremdes, gegensätzliches zu meiner Welt will ich mich einlassen. Dieser Begriff 'Einlassen' hat mich fast mein ganzen Leben lang begleitet. Es bedeutet, dass ich meine ganze Aufmerksamkeit auf irgend etwas Bestimmtes konzentriere, auf einen beliebigen Ausschnitt der mich umgebenden Welt. Ich nenne das ein 'Gegenüber'. Es kann alles Mögliche sein, ein Gegenstand, eine Idee oder eine Aufgabe, sogar ein beliebiger Begriff, den ich 'philosophisch' untersuche. Ein Hobby ist auch ein gutes Beispiel dafür. Selbstverständlich auch und erst recht und ganz besonders gilt das für eine Person.

Etliche Jahre nach der Wüsten-Reise kam der Gedanke, die Fotos und die Tagebuch-Notizen auch aus dem Blickwinkel der 'Resonanz' zu betrachten.
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Foto-Essay einer Wanderung
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